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PLANUNGSPRINZIPIEN 
DER EDV-PLANUNG

Flexibles und multifunktionelles EDV-Netz (kann auch für Telefon und 
medizintechnische Systeme genutzt werden)

Anwendung technische EDV-Standards (Client-Server, UNIX, NT, 
Windows, Browser, Intranet, Ethernet, Cat5, relat. Datenbank, …)

Beschreibung der grundlegenden Anforderungen in einem funktionellen 
Leistungsverzeichnis (Detailfunktionen, Organisationsabläufe, 
Restriktionen,….) 

Anbindung der Subsysteme über Standard-Schnittstellen (HL7, DICOM, 
IHE)

So wenig wie möglich Individualprogrammierung, Auswahl von 
Standard-Programmen die in vielen Krankenhäusern eingesetzt werden

Parametrierbarkeit der Software entsprechend den Anforderungen des 
Krankenhauses

Eine Patienten-ID über alle angebundenen Subsysteme mit einem 
führenden Mastersystem
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